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pa das Haus gut idun wird, ein Votum in tiefer ſammentreffen bat es gefügt, daß der Tod des un- uns nicht den Sieg von Sadowa verzeihen Tonntet, von Bismarck. — „Ja“, erwiderte General Caſtel⸗ 
Augelegendrit abzugeben, welches den verfaſſungemäßigen glückichen Generals Wimpffen mit dem Erſchei⸗ und doch hatte Sadowa Euch nichts gekoſtrt und nau. — „Aber weſſen Degen hat eigentlich Kalſer 
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1880 51 lenſtatirt Abg. Rickert (reutſch freiſinnig) des Vortedners bel Gelegenheit der Berathung deſſelben 
“mit Genligthuung, daß der Rechnungehof bezüglich Geſetzes im Jahre 1878 und bezeichnet ſeine heutige mal war es aber Graf Bismarck, der die Antwort 


gewährt werden dürfen. Er richtet an die Reichsre⸗ 


AJVndemnitat oder 


Ober-⸗Rechnungekammer pro 1881/82 n 1 
Die Meberficht der Ausgaben und Einnahmen ein in dem Werle veröffentlichter Bericht eines Ka- der gauze Dank, den wir von der framzöſiſchen Na⸗ 


miſſioneberathung erforderlich. Indem Redner die oder acht preußiſche Offiziere anweſend, von denen ver hatte eine Bewegung des Zweifels gemacht, als er die 


mit dem W 
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Abend⸗Ausgabe. „Donnerſtag, den 13. Marz 1884. | Nr. 124. 


ng, 


ichs Dr. Bamberger (eeutſch ſetiſinnig) dem man ſich geſetzt, herrſchte während eines Augen- „Ich unterbriche Sie bier, General“, ſagte Bis- 

Ben“ 2 ſteht 1 prinzipiell nicht dulce gsa, bla Stillſchweigen. Man merkte, daß Gel mud „Nein, Frankreich iſt daſſelbe, welches es frü- 
wn 12. Min: da derſelben u. a. auch die Vielgeſtaltigkeit unſerer Wimpffen nicht recht wußte, wie er die Beſprechung ber war. Frankreich hat den Krieg gewollt und Kat⸗ 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung gegenwärtigen Geſezgebung in den verſch edenen Thei— einleiten felle; aber da General von Mollke ri Napoleon hat den Krieg erklärt, um jeine Dy⸗ 

um 11 Uhr 45 Min. len Deutſchlands zur Seite ſtehe. Auf ter anderen Miene verzog, ſo entſchloß er ſich, zu beginnen. „Ich] naſtie feſter zu begründen. Wir wiſſen wohl, daß 
Am Tisch des Bundesraths: Staateſekretär Bur. Seite aber dürfe man auch nicht überſehen, daß das, möchte”, ſagte er, „die Kapitulations-Bedingungen er-] der vernünftige und geiſtig geſunde Theil Frankreichs 
chard, von Bötticher u. A. ? Publikum, welches die Waaren kauft, noch nicht eine fahren, welche Se. Majeſtät der König von Preußen nicht zum Kriege trieb; dennoch hat derſelbe dieſen 


An Vorlagen find eingegangen: 1. Denlſchrift Andeutung nach dahingehendem Bedürfniß gegeben habe. uns zu bewilligen geneigt iſt.“ „Dieſelben find ſebr] Gedanken bereitwillig aufgenommen. Wir wiſſen wohl, 1 
Über die Ausführung der Anleihegeſetze; 2. Geſetz. Die Vorlage möge daher wohl ihre Erklärung darin einfach“, erwiderte General von Moltke, „das ganze] daß ebenſowenig die Armee das uns faindlichſte Ele: 
entwurf betreffend die Kommanditgeſellſchaften auf Ak finden, daß man der Induſtrie damit eine Aushülſe Heer if mit Waffen und Bagage kiegsgefangen; den] ment Frankreichs war; der Theil Frankreichs, welcher 
nien und die Aktiengeſellſchaften; 3. Darlegung über zu ſchaſſen gedenke. Die Meinungen der Intereſſen⸗ Offizieren bleiben ihre Waffen als Beweis der Ach- zum Kricge trieb, war vielmehr derjenige, welcher die 
die Ausfaͤhrung des Sozialiſtengeſetzes; 4. Geſctent⸗ ten ſelbſt üder die Vorlage ſeien außerordentlich ver- tung für den von ihnen gezeigten Muth, aber die - verſchiedenen Regierungen einſetzt und wieder be⸗ 
wurf betreffend die Verlängerung der Gültigkeitsdauer ſchieden, und es würde daher ſehr ſchwer ſein, das RR ſelben find Striegegefangene wie die Unteroffiziere und] ſeitigt. Der Pöbel und die Journaliſten (er be⸗ 
des Sozialiſtengeſezes; 5. Bericht über die Thätigkeit treffen as eigentlich eine anſehaliche Mehrheit wünſcht. Soldaten.“ Der General Wimpffen bezeichnete dieſe[toate diejes Wort) verdienen eine Strafe. Wir 
des Reichskommiſſars für das Auswanderungsweſen Die Sache jei dee halb nicht jo einfach. Daß der Bedingungen als ſehr Hart und machte Gegenvor-] müſſen bis Paris vordringen. Wer weiß, was noch 
für das Jahr 1882; 6. Geſetzentwurf betreffend die Export durch diejes Geſetz gehoben werden würde, ſchläge, aber General Moltke blieb kühl und antwor-⸗ geſchehen wird? Veclleicht wird ſich bei Euch eine 
Bewilligung der Mittel zu Zwecken der Marine-Ver: darauf könne fein Gewicht gelegt werden. Aufgabe tete nur, daß er an den Bedingungen nichts ändern] jener Regierungen konſtituiren, denen nichts beide iſt, 
waltung. der Kommiſſion werde es fein, gewiſſenhaft ſich zu könnte. Später führte der General Wimpffen aue, welche willkürlich Geſche ſchaffen. Eine ſolche Regie⸗ 

In die Tagesordnung cintretend, wird die all unterrichten bei allen Intereſſenten und erſt, nachdem daß Großmuth von deutſcher Seite die Wirkung ha- rung würde die Kapitulation nicht anerkennen, die 
gemeine Rechnung pro 1879/80 an die Rechnungs⸗ fie ſelbſt eine kleine Enqucte angeſtellt habe, ans Werk ben würde, die Wiederherſtellung freundſchaftlicher Be-] Sie heute namens der Armee abſchloſſen; fie würde 
Komm“ on gewieſen. zu gehen. ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu erleichtern, | vielleicht die Offiziere zwingen, das uns gegebene 

Bel Gelegenheit der allgemeinen Rechnung pro, Geh. Rauh Boediker verweiſt auf die Rede] während die Aufrechterhaltung barter Bedingungen den] Ehrenwort zu brechen; denn man würde fi jeten- i 
r Haß der Franzoſen unverſöhnlich machen würde. Dies⸗ falls bis aufs äußerſte vertheidigen wollen. Wir 
wiſſen recht wohl, daß man in Frankreich ſchnell Sol; 


— 3 . Rede als einen Rückzug gegen damals, übernahm. Be ins Seld hat. er 1 Mannſchaften 
9 5 e e Abg. v. Koeller (konſ.): Seine Partei ſiehe Ihre Beweisführung, General, erſcheint auff kemmen einer kricgegewohnten Truppe nicht gleich, 
Wiperjpruch zur Rechten hier vertreten habe, nämlich der Vorlage ſympathiſch gegenüber; fie wünſche glelch⸗ 5 5 Anblick 1 fie ift aber dennoch Ihat- und was man überdies nicht improviſtren Tann, iſt 


den, daß Dienſtwohnungen nur auf Grund des Etats das Offiierforps, ja nicht einmal das Unteroffizier 


falls kommiſſariſche Berathung. Hoffentlich werde die .. 5 d { 1 
ſachlich unhaltbar. Man dauf ſchon im Allgemeinen korps. Wir wollen Frieden, aber einen dauerhaften 


> 5 er Kommiſſion jo ſchnell, wie Herr Haerle es wünſcht, i (ten auf Dankbarkeit rechnen — nie 
rr und fo gründlich, wie Herr Bamberger gewollt, e a a0 dle 3 eines ne 3 N man de Frieden, und zwar unter den Bedingungen, die ich 


gulativs über die Dienſtwohnungen gediehen ſei. Eine Aufgabe erledigen e > Ihnen ſchon bezeichr 6 2 > 
ELITE . kenntlichleit eines 8 gl 8 zeichnet habe. Das Loos der Waffen 
andere staatsrechtliche Frage, welche bei dieler Aach. Abg. Gerwig (nationalliberal) wünſcht gleich- er 5 5 de mes 5 hat die beſten Soldaten, die beſten Offiziere der fran⸗ 
eee eee 5 ; ieh falle Kommiifloneseratgung, aber in mäßigem Tempo, ſelbſt unter gewiſſen Vorausſetzungen ſein volles Ver- zoͤſiſchen Armee in unſere Hände gegeben; fie freiwilig 
as Geſeß gemachte Ausgaben juſtiftrt damit die Kommiſſion Gelegenheit habe, die An⸗ trauen darein jepen; aber, ich wiederhole 4s, man] in Breibeit zu jepen, wäre Wahnſinn, hieße den Kueg 
urch Allerhöchſte Ordre, gegengezeichnet haunnaen und Gen . n. a ; ’ „ verlän und dem ſteht das Inttreſſ. Völker- 
Sa | 1 N n und er s G 1 dar on der Dankbarkeit einer Nation ‚serlängern, und dem ſteht das e unſer Volker ⸗ 
ert ich ten. Wenn das flanzöſiſche Bolt ein Volk wie an- ſchaften entgegen. Nein, General, welchen Antpeil mir 
1 5 dere Volker wäre, wenn es feſtbegründete Inſtlutlonen auch an Ihrer personlichen Lage nehmen, fo ſchmeichel⸗ 
= Weiße; vie Bundes ER g beſaße, wenn 1s, wie das unfrige, Ehrfurcht und Ach⸗ baft auch unſere Meinung von Ihrer Armee in 
1 lichtet, in he Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft tung vor feinen Inftitutionen hätte, wenn der Thron] mag, ſo lönnen wir Ihrem Geſuch doch nicht wil- 
ehr verpflichtet, in ſolchen Fällen die 5 n N) „ fahren und die Bedi 6 2 
wenigſtens die nachträgliche Gench. Nichſte Sitzung Donneiſtag 1 Uhr. „ |feines Sonvrräng ſicher begründet ſtünde, fo könnten] aßen und die Bedinguagen abändern, welche Shnen 
4 ! Tageeordrung : Antag des Arg. Mayer (Wür⸗ wir an die E feuntlichfeit des Kuſers und feines auferlegt worden ſind. 
temberg) . 800 Strafverfahrens ge⸗ Sohnes glauben und diefer Erkenntlichkeit cinen get „Nun gut“, erwiderte General Wimpffen mit 
erllärt, raß es ſich bei den vom Vorredner erwähnten gen den Adg. Kechl und erſte Berathung des Uafall. wiſſen Werth beimeſſen; aber in Frankreich find jet) Würde, „auch mir it es unmöglich, eine ſolche Ka⸗ 
1 2 \ e Perflchrrungsgejehee. i ie. Real g f itulation zu unterzeichnen; wi den de 
Ausgaben melſt um ſolche handelte, die auf Billig- | Schluß 11, uhr achtzig Jahren die Regierungs Shyſteme jo wenig 1 3 meichnen; wir werden den Kampf 
keitsgründen beruhten und daß die Niederſchlagung der T . dauerhaft, 10 zahlreich geweſen, fie haben mit einer je wieder aufnehmen. 
vom Rechnung hof gezogenen Erinnerungen „an ir- Dentſchland — befremdlichen Schnelligkeit gewechſelt, und dieſer Wechſel Darauf nahm General Caſtelnau das Wort 
gend einer Stelle“ erfolgen mußte. Er befit, daß in eutſchland. lag jo außerhalb des Bereiches jeder möglichen Vor-und ſagte mit zögernder Stimme: „Ich glaube, daß 
der Kommiſſion eine Verſtändigung darüber werde er“! Berlin, 12. Macz. Der Kronprinz iſt ge- aueſicht, daß man in Nichts auf Ihr Land rechnen] der Augenblick gekommen iſt, um die Botſchaft des 
zielt werden. ſtern Abend um 10% Über zum Empfange des P in. kinn, und daß es ein A't der Thorheit wäre, wenn] Kaiſers zu überbringen.“ — „Wir hören Ihnen zu, 
Der Direktor im Reichsſchaßamt A ſ chen bor n zen Heinrich nach Kiel abgerciſt, woſelbſt er heute et Nachbarvolk auf die Freundſchaft irgend welches General“, ſagte Herr von Bismarck. — „Der Kai⸗ 
erllärt, daß die Reichsregierung die Nothwendigkeit Vormittag um 9 1% Uhr eintreffen ſoll Von Kiel feanzöſſſchen Hercſchere Hoffnungen gründete; das ſer“, fahr BR la fort, „Hat mich beau. 
des Erlaſſes cines Regulatios über vie Dienſtwohnun⸗ aus wied der Kronprinz an Bord des Dampfers hieße ein Gebäude aus Glas aufführen. Und außer⸗] tragt, Sr. Majeſtät dem König von Preußen zu be⸗ 2 
anerkannt habe, Daß die Verkündigung deſſelben „Notus“ gehen, um dem Piinzen Heinrich bis Feed, dem wäre es finnlos, zu glauben, daß Frankreich une merken, daß er ihm jenen Degen bedingungslos über⸗ 
indeſſen durch die erforderlichen Vorarbeiten verzögert nicheort eutgegenzufahren. Von dort kehten dieſelben je unſere Erfolge verzeihen könnte. Euer Volk iſt] ſandt und ſich ihm perſönlich auf Gaade und Un⸗ 72 
ſei. Die eingeforderten Berichte jeien jetzt eingegangen daun gemeinſam nach Kiel zurück, woſelbſt die An- reizbar, neidiſch, eiferſüchtig und von maßloſem Stolze.] gnade ergeben habe. Er that dies aber in der Hoff; 
und der Entwurf werde nunmehr ungeſäumt ausge- kunft um 2 Uhr erwartet wied. Nach dem Diner Seit zwei Jahrhunderten hat Frankreich dreißig Mal] nung, daß der König, von einer jo vollſtändigen Ver⸗ 
nichtleiſtung gerührt, dieſelbe vollauf würdigen und der 
franzöſiſchen Armer eine ehrenvollere Kapitulation be⸗ 


arbeitet und in Kraft geſetzt werden. ſoll alsdann die Rückreiſe gemeinſam mit dem P u. ate den Krieg erklärt, Deutſchland“ — fügte er, 
lativs haben wir mi chts erfahren ; ich glaube dieb alb, Berlin, 12. März. Ein eigenthümliches Zu- entſprang die Kriegserklarung der Eferſucht, weil Ihr] willigen werde.“ — „Iſt das Alles?“ fragte Herr 
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migung des Reichstages einzuholen. 
Der Bundesſommiſſar Geh. Kriegsrath Ga deo w 
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Abg. Rickert: Ueber den Inhalt des Regu- zen Heinrich nach Berlin angetreten werden. ſich verbeſſernd, hinzu. „Und diesmal, wie immer, 


Standpunlt wahrt. Auch die 8 IR allt, in welchem unter Euren Ruhm in keiner Weiſe beeinträchtigt. Allein] Napoleon IT. übergeben? Iſt es das Schwert 
Herrn Kommiſſals tiifft nicht — ee 5 Tr 5 ein Ui feng Ihr glaubtet, daß der Kciegsruhm etwas ſei, worauf] Frankreichs oder fein eigener Degen? Wenn 2 das 
fih dabei hauptſachlch um Geheller, weiche an Off. ſcher Ofſt ar einige infereffante Details über den Jir allein Anrecht hättet, Ihr habt neben Euch] Schwert Grankreihe if, jo könnten die Bedingungen 
lese gezahlt worden ſtud, obne im Etat vorgeſchen zu Feldzug von 1870 mitthellt. Unter dieſen befinden ſich nicht eine Nation dulden wollen, die Euch guwachſen erheblich mobifigist werden und Ihre Botjchaft bare 
ſein. Auch in dieſer Beziehung werden wir uns un- auch Bericht von Augenzeugen über die ſiſt. Ihr habt uns Sudowa nicht vergeben zu kön. cinen außerſt einflen Charakter.“ — „Es ift mn der 
jee Beſchlüſſe vorbehalten müſſen. 5 Kataſtropbe von Sedan und mehrere we- nen geglaubt — Ihe werdet uns niemals Sedan] Degen des Kaiſers“, erwiderte General Caſtelnau. 
Auch dieſe Voclage wird an die Rechnungskom- niger bekannte Vorgänge, welche ſich im französischen verzehen! Wenn wir jezt Irteden ſchlöſſen, in fünf,] — „In dieſem Falle“, ſagte ſchnell, faſt fraudig 
miſſton gewiesen, ebenſo vie Machaung der Kaffe der und im deutſchen Hauplguartter am Abend des 2. in zebn Jahren, ſobald Ihr Euch ſtark genug fühltet,] General von Moltke, „ändert das nichts an den Be⸗ 
1082. September abſpielten. Von beſonderem Intereſſe in würdet Jer den Krieg wieder aufachmen. Das wäre] dingungen“ und er fügte binn: „Der Kalſer wird 
für ſeine Perſon Alles erhalten, was er irgend wün⸗ 
ſchen wird.“ = 

Diejenigen, welche dieſer Szene beiwohnten, bat- 
ten den Eindruck, daß recht wohl eine geheime Mei- > 
nungsverjchiebenbeit zwiſchen Herrn von Bismarck und 
General von Moltke vorhanden fein könne, und doß 
Jener im Grunde ſich die Beendigung des Krieges 
gern hätte gefallen laſſen, während der General ihn 
ſortzuſetzen wünſchte. Bei den letzten Worten Gene⸗ 
rals v. Moltke wiederholte General Wimpffen: „Wir 
werden die Schlacht wieder beginnen.“ — „Der 
Waffenſtillſtand“, verjepte General v. Moltke, „lauft 
morgen früb um 4 Uhr ab; genau um 4 Uhr werde 
ich das Ftuer eröffnen laſſen.“ 

Alle Generale und Offiziere halten ſich erho⸗ En 
ben. Es war der Auftrag gegeben worden, ihre € 
Pferde Eereit zu halten. Es herrſchte eiflges Sull⸗ 
ſchwrigen, und Jeder glaubte noch die Worte zu hö: 
ren: „Genau um 4 Uhr werde ich das Feuer nie 
nen laſſen.“ 

Das Wort wieder ergreifend, ſagte darauf Heer 


dre 1882 83 geht an die Budgetkommiſſion. pitäns dOrctt über die im preußischen Hauptquarlter tion zu ermarten hätten. Uanſer Volk iſt im G:gen- 
Die ese mit Luxemburg wegen gegen- . 5 3 4110 0 6 1 a ur un- ſatze zum Eurigen ehrlich und friedliebend, nicht von 
feifiger Zulaſſung der an der Grenze wohnenden Me. gen. Der Berfafier, ein Augenzeuge dieſer Szene, Eroberungsſucht verzehrt und nur nach friedlichen Zu- 
dipinalperfonen zur Aueubung der Praxis vom 4. bat feine Wahinehmungen wenige Tage ſpäter in ſtänden verlangend. Wir wollen unjeren Kindern den 
ji — wird ohne Diekaſſſon in erſter und zwei. Stettin, wohin er als Kriegegefangener traneportüt öticden naan, en ne 1 muͤſſen ee; 
er ne genehmigt, war, niedergeſchrieben. Die der Verhandlung belwoh - Milgen uns un ich ein Glacis einſchleben. Wir 

Der leßte Gegenſtand der Tagesordnung ift der nenden Perſonen waren ſolgendermaßen gruppirt: bedürſen eines Landſtrichis und rines Bejtungegür- 
Geſchentwurf betreffend den Jeingehalt dec Gold- und Mitten Im Zimmer fand ein viereckiger Tiſch mit tele, der uns dauernd gegen die Angriffe Frankreichs 
Silberwaaren. other Tiſchdecke; an einer der Seiten dieſes Tiches ſchüßt.“ 

Abg. Haerle (Vollepartel) iſt ter Meinung, ſaß General von Moltke mit Herrn ven Biemalck ö General Wimpffen entgegnete hierauf, daß wle 
daß die Vorlage von 5 größten Theile der betref- zu ſeiner Linken und dem General von Blumenthal Frankreich und England, jo auch Frankreich und 
fenden Jabrlkanten beifä Ge löenoammnı werde; be» zu jeiner Rechten. An der entgegengeſetzten Seite des Deutſchland wieder die beſten Freunde werden loan- 
züglich der Silberwaaren d fte eine Vorberathung in Tiſchts ſaß General Wimpffen allein vorn; hinter; ten; die frauzöſiſche Nation ſei Überhaupt nicht je 
tiner Kommiſſion nolhwendig ſein; die Goldwaaren⸗ ihm, ſaſt im Schatten, die Generale Caſtelnau und krlegertſch, wie es nach den Verſen einiger Dichter 
Induſtrie ſtehe der Vorlage weniger befriedigt gegen- Faure, jowie die anderen feanzöſiſchen Offiziere; es und den Auslaſſungen gewiſſer Journale erſcheinen 
über und deshalb ſel auch hier eine eingehende Kom⸗ waren außerdem in demſelben Empfangszimmer ſieben könnte. Jetzt ergriff wieder Bismarck das Wort; er 


chlägigen Verhältuſſſe näher beleuchtet, ſchließt er eine, auf ein Zeichen des Generals von Blumenthal, nach der Meinung des Generale Wimpffen zwiſchen 
„ daß das Geſetz um Nutzen der ſich an den Kamin ſtellte, auf den er ſich ſtüzte, um Frankreich und Deutichland beſtebende §rrundſchaft 
ſtrien auegeſtattet werden möge, Alles, was geſprochen wurde, aufzuschreiben. Nach- rühmen hörte, 


aeg 
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en 


Von Bismarck zu General Wimpffen: „Ig, General, 
Sie haben tapfere, heldenmüthige Soldaten, und ich 
bezweifle nicht, daß fie morgen eine glänzende Tapfer⸗ 
keit zeigen und uns erhebliche Verluſte bereiten wer⸗ 
den; aber was wird das nützen? Morgen Abend 
werden fie nicht veiter gekommen ſein, als heute, und 
Sie werden blos das unnütz vergoſſene Blut Ihrer 
und unſerer Soldaten auf dem Gewiſſen haben. Laſſen 
Sie ſich durch den augenblicklichen Unmuth nicht ver⸗ 
aulaſſen, unſere Beſprechung abzubrechen. Der Herr 
General v. Molike wird Ste hoffentlich davon über⸗ 
zeugen, daß ein Verſuch ferneren Widerſtandes Thor ⸗ 
heit wäre.“ 

Man ſitzte ſich wieder und General v. Moltle 
ließ ſich folgendermaßen vernehmen: „Ich verſichere 
Ihnen nochmals, daß Sie ſich unmöglich durch unſer 
Heer durchſchlagen können, ſelbſt wenn Ihre Truppen 
in der allerbeſten Berfafjung wären; denn abgejehen 
von der großen Ueberzahl unſerer Leute und unſerer 
Artillerie, habe ich Stellungen inne, von denen aus 
ich nach Ablauf einiger Stunden Sedan in Brand 
ſchießen kann. Dieſe Stellungen beherrſchen alle 
Punkte, an denen Sie eine Durchbrechung unſeres Sie 
einſchließenden Kreiſes verſuchen könnten, und ſie ſind 
fo ſtark, daß fie unmöglich genommen werden lön⸗ 
nen. — „O, dieſe Stellungen find wohl nicht jo 
ſtark, wie Sie ſagen“, fiel General Wimpffen ein. 
— „Sie kennen nicht die Topographie der Umgegend 
Sedans“, erwiderte General von Moltke. „Folgen- 
der Umſtand iſt charakteriſtiſch für den Mangel an 
Umſicht, den Sie bewieſen haben: im Anfange des 

9 Jeldzuges haben Sie an alle Ihre Offiziere Karten 
r won Deutſchland vertheilen laſſen, aber das Studium 

der Geographle Ihres eigenen Landes vernachläſſigt, 
da Sie keine Karten deſſelben hatten. Nun wohl, 
ich ſage Ihnen, daß unſere Stellungen nicht 
nur ſehr ſtark, ſondern furchtbar und uneinnehmbar 
find.” 

General Wimpffen fand keine Etwiderung auf 
dieſe herbe Bemerkung, deren Richtigkeit er nur zu 
ſehr anerkennen mußte. Nach kurzem Schwelgen be⸗ 
gann er wieder: „Ich werde von Ihrem dankene⸗ 
werthen Anerbieten Gebrauch machen und einen Offi⸗ 
zier zur Beſichtigung der von Ihnen erwähnten furcht⸗ 
baren Streitkräfte abſchicken. Nach feiner Rückkehr 
und nach Erſtattung ſeines Berſchts werde ich mich 
entſcheiden.“ „Sie brauchen Niemand hinzuſchicken“, 
erwiderte kühl General von Moltle. „Sie können 
mir glauben, und überdies bleibt Ihnen zum Ueber⸗ 
legen nicht viel Zeit. Denn es iſt Mitternacht; um 
4 Uhr läuft der Waffenſtillſtand ab und ſch werde 
Ihnen keinen Augenblick Aufſchub gewähren.“ 
„Dennoch“, bemerkte General Wimpffen, welcher, 
ohne weiter darauf zu beſtehen, den Entſchluß, die 
Stellungen des Feindes zu prüfen, aufgab, „dennoch 
müſſen Sie zugeben, daß ich nicht allein einen ſol⸗ 
chen Beſchluß faſſen darf; ich muß meine Kollegen 
befragen; ich weiß nicht, wo ich ſie alle zu dieſer 
Nachtzeit in Sedau auffinden könnte, und ich werde 
Ihnen unmöglich eine Antwort bis 4 Uhr geben 
können. Sie müſſen mir alſo durchaus eine Verlän- 
gerung des Waffenſtillſtandes gewähren“ 

Da Herr von Moltke ſich hartnäckig weigerte, 
neigte ſich Herr von Bismarck zu ihm und flüſterte 
einige Worte, welche zu beſagen ſchienen, daß der 
König um 9 Uhr ankommen werde, und daß man 
ſeine Ankunft abwarten müſſe. Nach Beendigung die⸗ 
ſes mit leiſer Stimme geführten Zwiegeſprächs ſagte 

General v. Moltke zu General Wimpffen, daß er ihm 
je eine Verlängerung bis 9 Uhr bewillige, daß dies aber 
die letzte Friſt ſei. Einige Stunden ſpäter war die 

Kapitulation unterzeichnet und das franzöſiſche Peer 

= kriegsgeſangen. 


Provinzielles. 


Stettin, 13. März. In ſeiner geſtrigen Sitzung 
vollzog der Provinzial-Landtag zunächſt eine Reihe von 
Wahlen, von denen wir nur folgende hervorheben: 
Wieiedergewählt wurden für die Periode von 1885 bis 

inkl. 1890 (und zwar faſt durchweg einſtimmig) die 
aaueſcheldenden 6 Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes: 
die Herren Graf Behr Behrenhoff, Bürgermeſſter 
Tamms Stralſund, Juſtizrath von Vahl-Greſfswald, 
Rittergutsbeſitzer und Oberlondeegerich's⸗Aſſeſſor a. D. 
Mählenbeck⸗Wachlin, Nittergutsbifiger von Blanken⸗ 
burg Kaltenhagen, Graf von Kögigedorff Rummele⸗ 
burg und 4 Stelloertreter: die Herren Landſchafts⸗ 
rath von Flemming Benz, Fabrikbeſier Meißner⸗ 
Raths⸗Damniß, Bürge meſſter Miethe-Pyriß, Rilter⸗ 
gute beſiter von der Oſten-Blumberg; ebenſo als Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden des Provinzial - Ausſchuſſes 
Rittergutsbeſitzer Mühlenbeck. Demnächſt wurden eine 
große Zabl von Rechnungen durchweg ohne Debatte 
dechargir. Außer ſonſtigen Vorlagen ohne Jutereſſe 
für weltere Kreiſe, welche durchweg nach den Anträ⸗ 
gen der betreffenden Kommiſſtonen ohne Debatte erle⸗ 
digt wurden, find nur noch zwei befonders her vorzu 
heben: Die Ueberweiſung eines Kapital-Betrages von 
5000 Mark an den neugebildeten pommerſchen Pro- 
einzial Verband der vaterländiſchen Frauen- Vereine, 
und die Bewilligung eines unverzinelichen hopotheka⸗ 
elf einzutragenden, kündbaren Darlehns von 60,000 
Mark an den pommerſchen Provinzial Verein zur Be⸗ 
Ber. kämpfung des Vagabundenthuns behufs Erwerbung 
des Vorwerks „Meierei“ (zoiſchen Schivelbein und 
Kolberg) zur Errichtung elner Arbeiter Kolonſe und 
Gewährung eines fünforozentigen Darlehns von 
30,000 Mark zu demſelben Zwecke aus der Provin- 

5 ztal Hülfskaſſe. Das genannte Vorwerk jell mit tod⸗ 
* tem Juventar für 135,000 Mark erworben werden; 
480 gilt als beſonders gerignet für die Moorkultur nach 
2 Rimpau'ſchem Syſtem, und als Hinreicgend für eine 
Kolonie von 150 Inſaſſen. Nach dem vorgelegten 
Etatsentwurf ſollen 70,000 Mark augezahlt werden, 
während die Landſchaftsſchulden 65,000 Mark be⸗ 
tragen; das lebende Inventar iſt auf 10,000 Ml. ver- 
anſchlagt, die jährlichen Koſten auf 


3 2 
n 
, 
* 


er „ 


ar 


L E55 — 


geffagten zu je 10 Mark Geldſtrafe beantragt. Von 


26,000 Mark.] ger Zeit wurde der als Hülfsprediger in R. beſtellte mann vom Geſichte und ſagte: 
Durch Llebesgaben ſind gedeckt 35,000 Mark, aus Kandidat D., 


machen!“ Also nicht Gelehrte: Hermann, Bell 


der kronprinzlichen Stiftung 6000 Mark. Obgleich hier und auch in Stettin bekannt, im DTisziplinar 
Mellini ſind hier Autoritäten. 


der vorgelegte Etat nech Manches an Klarbeit ver- wege aus dieſer Stellung eutlaſſen. — Herr Krcie⸗ 
miſſen läßt, und obgleich die Finanzlage der Provinz, bauinſpektor Schlepps wird in der nächſten Woche 
durchaus nicht günſtig erſcheint, jo wird auch dieſes zum Velten der Stadtarmen und des bieſigen Diako⸗ 
zineloſe Dailchen von 60,000 Mark, ebenſo wie die] niſſenfonds enen Vortrag über „Littauiſche Volkslie⸗ 
Gewährung eines Kapitals von 5000 Mark an den der“ halten. 
Provinzial⸗Verband der Frauen⸗Vereine, ohne Debatte — 
und einſtimmig gewährt. Nächſte Sitzung heute 
Mittag 1 Uhr. (Oſtſ.-Zig.) 

— Die bieſigen Reichs ⸗Fechtſchulen Nr. 17,360, 
24,501, 17,358 und 30,034 veranſtalten am 15. 
März Abends im „Deutſchen Garten“ ein Kränzchen, 
verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen. 


achin, 


Handels: Bericht. 


Berlin, 10. März. (Driginal-Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipigerſtr. 72.) 

Der Markt lag in vergangener Woche recht ſtill. 
Die noch immer ziemlich kalte Witterung verzögert 
den Beginn der Feldarbeiten und verweiſt die Land⸗ 
leute mit ihren Produkten auf die Stabtmärfte, wo⸗ 
durch der Verkauf von Faßbutter ſehr beeinträchtigt 
wird. Der Export rußt vollſtändig und Hamburg 


Vermiſchtes. 5 

— Der Scharflichter Krautz hat geſtern mit 
ſeinen Gehülfen auf der Oſtbahn Berlin verlaſſen und 
ſich nach der Provinz Preußen begeben, woſelbſt er 
im Laufe dieſer Woche zwei Todesurtheile — am 


Donnerſtag bezw. Freitag — zu vollſtrecken hat. meldet weichende Preiſe. 8 
— In der geftrigen Verſammlung des biefigen — In einer kleinen nordamerikaniſchen Stadt Sorten me nn 2 3 85 d geringe 
Wohfvereins der Fortſchrütepartei wurde tinſtimmig] werden gegenwärtig „drei“ Sfelette Gulttau's, des age und konnten ſich 


Nottrungen nur mit Mühe behaupten. Kunſtbutter 
welche unter den Namen „Miſch⸗, Spar und Mar- 
garinbutter“ in den Handel kommt, fand wenig Be- 
ag — meiſt nominell. 
s notiren ab Verſan x 

Wie n, 10. März. Da ganz Wien nur und Holſteiner und We 55 8 120 we 
ausſchließlich von Mr. Cumberland ſpricht und die Mittelwaare 120 125 M., oft- und weſtpreußt je 
Budgettebatte darüber faſt vollftäntig ignorirt, wollen“ Gutsbutter 115— 125 M., oſt⸗ und 5 
Sie Ihrem Korreſpondenten (Magteb, Ztg.) geitatten, | Landbutter — M., pommerſche — M., Netzbrücher 
ſeiner Chroniſtenrolle treu zu bleiben und ebenfalls! — M., Elbinger 100 M. Thüringer 5 M., 
mit ein paar Worten zu dem ſenſationellen Ereigniß, baierijche Gebirgs- und Sennbutter 105 M ſchle⸗ f 
Stellung zu nehmen. Es beſtätigt ſich auch hier wie- fiſche 100 M., oſtfrieſiſche — M. galiziſche 80—85 0 
der das alte Wort: „Die Welt will getäuſcht fein, | M., ungariſche 80 — 85 M. per 50 Kgr.; letztere } 
5 mag = ec Daß Cumberland die beiden Sorten franko hier. = 

niffe der Spiritiſten aufgedeckt, iſt ja recht inter⸗ Eier: Bei lebhaftem genden 
eſſant; aber die Freude darüber miſcht ſich bei dem Beſtänden konnte 3 Br Kia er d. N. 135 
Publikum dech mit dem Aerger, daß ihm ein Spiel- Fder letztnotirte Preis von M. 2,85 per Schock be⸗ 2 
zeug, der Einblick in die ſogenannte „intel gible Welt“, haupten. Heute konnte der Preis wiederum eine 
zerbrochen worden iſt. Seinen ungeheuren Zulauf! Avance erzielen und kam mit M. 2,95 per Schod 
und feine rieſigen Einnahmen verdankt dee Gefelerte zur Notiz. ; ** 
lediglich der Klugheit, womit er den Leuten als Erſatz 
für das ihnen entriſſene Steckenpferd ein anderes Ad 
cher Qualität ſattelt — das Gedankenleſen. Aber 
glaube alſo für Aberglauben, und welcher von we Kiel, 12. Mär. Der Prinz Wilhelm fuhr 


be chloſſen, den Vorſchlag der Centralleitung betreffend 
die Auflöſung der Fortſchrittspartel und deren Beitritt 
zur „deutſchen freiſinnigen Partei“ gutzuheißen. 

— Vorige Woche erlegte der königliche Forſt⸗ 
aufſther zu Misdroy unterhalb des Kaffeeberges einen 
ca. 80 Pfund ſchweren Stehund, welcher erſt nach 
drei Tagen mittels Netzen aus dem Waſſer gefiſcht 
wurde. Das Thier hatte drei Schüſſe bekommen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 13. März. Eine intereſſante An⸗ 
klage wegen Vergehens gegen Reichs Gewerbe-Ordnung, 
welche bereits früher einmal die Strafkammer beſchäf⸗ 
ligt hat, kam heute zur Entſcheldung. Wir haben 
ſeiner Zeit ausführlich über die Verhandlung berichtet 
und beſchränken uns darauf, heute das Weſentlichſte 
zu wiederholen. Eine Frau R. arbeitete im Jahre 
1882 für das Damen⸗Konfektions Geſchaft der Gebr. 
B. in der Weiſe, daß fie von dem genannten Ge⸗ 
ſchäft Stoffe und Zuthaten ethielt, demnächſt die mit 
Hülfe mehrerer Arbeiterinnen daraus gefertigten Gar⸗ 
derobenſtücke in dem Geſchäft ablieferte und dafür 
Bezahlung pro Stück empfing. Frau R. entnahm 
auch aus dem Geſchaft der Herren Gebr. B. zum 
eigenen Bedarf Waaren auf Kredit und als ſchließlich 
die Herren B. Frau R. nicht weiter beſchäfligen woll⸗ 
ten, zegen fie bei der Schluß Abrechnung der R. den 
ſchuldenden Betrag für Waaren von dem verdienten 
Lohn ab. Da die Gewerbe Oidnung vorſchreibt, daß 
die Gewerbetreibenden ihren Arbeitern keine Waaren 
auf Kredit verabfolgen und die Arbeitelöhne baar in 
Reichs⸗Währung auszahlen müſſen, wurde gegen die 
Herren B. Anklage wegen Vergehens gegen die Ge— 
werbe⸗Ordnung erhoben, indem Frau R. und deren! 
Tochter als von der Firma Gebr. B. b ſchäftigte Ar- 
beiterinnen betrachtet wurden. Zu ihrer Vertheidigung 
führten heute die beiden Angeklagten an, daß Frau R. 
mit ihrer Tochter nicht als Arbeiterinnen im Sinne 
des Geſetzes, ſondern als felbſiſtändige Goverket el. 
bende zu betrachten ſeien, da ſie ſelbſt mehrere Arbei- 
terinnen beſchäfligten und nicht allein fur das Giſchäft 
der Herren Gebr. B., ſondern auch für andere hie; 
ſige Konfektions Geſchäfte arbeiten und auch Piivat- 
kunden bedient haben. Dies wurde auch durch mehrere 
Zeugen bekundet. Von Seiten der lönig'ichen Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde trotzdem die Verutheilung der An 


Mörders des Praſidenten Garfield, gezeigt, und zwar 
dasjenige aus der Zeit, „da er noch ein Knabe war“, 
weiter das, kurz bevor er auf Garfield ſchoß“, und 
ſchlleßlich jenes, „nachdem er gehängt war“. 


ĩ—— — — —᷑T· ĩ——[2—— . — nn 


— 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 


* 


Re Konſtquenzen nach fi zu ziehen vermag, eo der Korvette Blücher Nachmittags von 11. * 
erscheint noch gar nicht jo ausgemacht. Schlau iſt post nach der Waſt, btſichtigte i daſelbſt die Na 1 
übrigens dleſer Janke, das muß man ihm laſſen; vineanlagen, ſowie die in der Auszüſtung beſiadlichen | 
ihn wie Baſtian auf den Socken ohne Stiefel abju-;Auefallforveiten und kehrte um A Uhr nach dem 
faffen, iſt einfach ein Ding der Unmöglichkeit. Miß- Schloſſe in Kiel zurück. Um 6 Ur findet ein Diner 
lingt 95 ee jo ift eben der ee er , 8 
daran ſchuld, der es nicht verſtanden oder nicht den is, 12. Marz. e von der engliſchen 
Wien gehabt hat, feine ae mit der gehörigen ; Poltzet bier angeſtellten Crmittelungen haben eine Ber 
Schärfe auf den Punkt, die Perſon oder den Gegen. tbelligung bier lebender Irländer oder Amerikaner 
ſtand, die er ſich gedacht hat, zu Tongentriren. Thut den Süngften Mental in London ergeben. 
5 = al 2 En a ee. und eferne . a 1 a 1 1 — — > 
Muskeln dazu, daß er nicht unwillkürlich aus dem 3 n Cannes. Letzterer 
ſcheinbar Geführten in der That der Sim Cumber⸗ anläßlich des Lponer Zwiſchenfalles zahlreiche Adreſſen 
land's nach der betreffenden Stelle wird, indem er erhalten. 
ſeine Hand auf die Stirn des Magiers legt und ſich Admiral Leepes meldet aus Hongkong von heute, 
kiaredet, dieſem zu folgen. Das zeigte ſich recht deut⸗ daß er die Fregatte „Villas“ nach Shanghai und 
aich auf der Redaktion eines hieſigen Blattes, wo zwei Ine audere Schiffe reſp. nach Amoy und den nord⸗ 
der Herren, wit denen das Experiment gelang, ſich lichen Hafen entſendet habe. 5 As 
vollkommen darüber Har waren, daß imberlan 12. 7 
als Führer getient hatten, während es mit zwei an⸗ 
deren, die ſich feſt vorgenommen, dies nicht zu thun, 1 
e i li dere Uns aha 
m man ihn in das betreffende Zim führt, 
Seiten der Verthetdigung wurde zu begründen geſucht, die N der 918 5 Blattes 5 5 
daß Frau R. mit ihrer Tocher auf feinen Jall als gedachten Gegenſtand bezeichnet und bie Höhe des be. Nom, 12. Ma tenke 
Arbeiterinnen Im Sinne der Gewerbe Ordnung zu be teffenden Regales angegeben hallt, paſſute ihm das wurde ein Schreiben Farinb's verleſen, in welchem 
trachten ſelen und beantragte Freiſprechung, ſowie Er-] Malbeur, daß er alle anderen Monatshefte heraus ſelbe auf ſeiner Demiſſion beharrt; dieſelbe wurde an⸗ 
ſtattung der durch die Vertheidigung erwachſcnen neth- griff, bis das „gedachte“ allein zmückblleb. Er nahm genommen und die Wahl eines neuen Präſtdenten auf 
wendigen Auslagen an dle Angellagten. Der Ge- rann die Sache von der komiſchen Selte und meinte, den 19. d. M. ſeſtgeſezt. | 
richtshof erkannte auf Freiſprechung, lehnte jedoch den die Herren ſelen gar zu ſteptiſch, was ihm lächelrd Rom, 12. März. Prinz und Prinzeſſin Leo⸗ 
weitergehenden Antrag der Verthctdigung ab. Es beſtätigt wurde. Subjeftio bin ich mit dem Experi- pold den Batern find heute abgereiſt. Auf dem 
wurde angenommen, daß bier thatſächlich lein Arbei- mente durchaus im Reinen. Sie kennen ja das Ge⸗ Bahahefe batten ſich der öfterreichtjh ungarſche Bot ⸗ 
ter Be hältuß im Sinne der Gewerbe. Oidnung vor- ſellſchaftsſpiel, wo ein Gegeuſtand im Zimmer verſteckt ſchafter und der baieriſche Geſandte am hleſigen Hofe 
liegt, daß vielmehr Frau R. und ih e Tochter als wird und eine eiſt ſpäter eintretende Perſon denſelben ſaw nit ihren Gemahlinnen, ſowie zahlreiche Würden 
ſelbſtſtändige Gewerbetreibende zu betrachten ſeien. ſuchen muß, während Jemand ſich an das Klavier träger zur Verabſchiedung elngefonden. 

— „Im Wein liegt Wahrheit nur allein“ und ſetzt und leiſe, dann immer lautere Töne anfchlägt, jo London, 12. März. Der „Standard“ ver- 
deshalb werden alle frohen Zecher auch dem Wein wie der Suchende ſich dem Orte des Verſteckes nähert. Öffentlicht in einer beſonderen Ausgabe ein Telegramm 
treu bleiben und zur Fahne des Bachus ſchwören, ſo[ Was her das Inſlrument leiſtet, iM für Cumber⸗I aus Suakin von heute Nachmittag 2 uhr 31 Mi- 
lange noch deutſche und fränkiſche Reben wachſen. land die Hand des „Denkenden“ an feiner Stine nuten, worin gemeldet wird, daß heltographiſchen Nach 
Namentlich im Süden tt der Wein faſt Nationalge- und überhaupt die ganze Haltung des Publikums, ‚richten zufolge der Feind ſich in einer Stärke von 
träuk, dort finden wir nicht nur die kleinen, beſchränk⸗ das in größter Spannung dem Ausgange des Experl⸗ 5000 — 6000 Mann der engliſchen Armer gegen- 
ten Weinſtuben wie hier, ſondern große, theilweiſe ments lauſcht und ihm durch kauſend Anzeichen ter- über befinde. Derſelbe ſei nicht verſchanzt und 
luxuriös ausgeſtattete Säle und Hallen find aus- rath, ob er auf der richtigen oder falſchen Fährte iſt. ſollten * Engländer um 1 Uhr Nachmittags vor⸗ 
ſchießlich für den Weinausſchank beſtimmt und der Natürlich ſoll damit nicht geleugnet werden, daß eine raclen. Wahrſcheinlich komme es noch heute zur 
reiche Beſuch derſelben beweiſt, daß in jenen Gegen- große Uebung des Taſtſinnes und überhaupt Schär⸗ Schlacht. g 
den die Freunde des edlen Rebenſaftes ſehr zahlreich fung des Blickes für ſchnelle Beobachtung und bes 0 
And. In nördlichen Gegenden bulrigt man mehr Feſthalten aller Phyfiognomien und äußerer Cindrüde Nach niit zg 3 Uhr telegraphirt, daß der Deind 5000 
dem Gambrinus, aber trotztem haben ſich auch hier 
die Freunde des Weins vermehrt und iſt demgemäß 
dle Frequenz der Weinſtuben geſtiegen. Auch die 
Einführung von reinen, ungegopſten franzöſiſchen Wei⸗ 
nen, wie ſie Herr Oswald Nier ſeit Jahren anſtrebt, 
hat ſich auf das Beſte bewährt, ſeine Aux Caves 
de France erfreuen ſich in allen Städten des zahl⸗ 
reichſten Zuſpruchs und auch hier iſt derſelbe jo in 
der Zunahme begriffen, daß ſich Herr Nier genöthigt 
ſah, für ſein hieſiges Zentral-Geſchäſt größere Räum⸗ 
lichkeiten einzurichten. Dieſelben werden Sonnabend, 
den 15. d. M., in den Parterreräumen kleine Dom- 
ſtraße Nr. 5 eröffnet und bieten Säle, Familien- 
und Vereinszimmer ꝛc. von ſolcher Größe, wie ſie in 
unſe er Stadt kaum ein Bierlokal aufzuwelſen hat. 
Die Ausſtaktung iſt eine angemefjene, Ventilation und 
Beleuchtung auf das Beſte vorgeſehen und auch im 
Uebrigen auf alle Bequemlichkeiten für das Publikum 
Rückſicht genommen. Trotz der erheblſchen Mehrkoſten 
ſollen auch in dem neuen Lokal die Preiſe in keiner 
Welſe erhöht werden und beſonders auch die billigen 
Preiſe für Speiſen (10, 20 und 30 Pf. pro Gang) 
beibehalten werden. Sicher wird Aux Caves de 
France in jener neuen Ausſtattung bald ein eben jo 
geſuchter Vergnügungsort aller Weinfreunde, wie ein 
beliebter Familien -Aufenthalt, zu dem es ſich beſon⸗ 
ders eignet, ſein und wird es hoffen. lich auch im 
Sommer bleiben, wenn erſt der jetzt noch einem 
Schutthaufen gleichende Garten hergerichtet und ſeiner 
Beſtimmung als Weingarten übergeben iſt. 

x Greifenberg i. P., 12. Mürz. Vor einl⸗ 
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Grenzen des erlaubten Humbugs überſchreite es aber beſtehende Vereinigung ſichern kaun.“ N N 
Mittelſt Handſchreibens wird dem Minſter 
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eine andere denken. 


wegen ſeiner antiſemitiſchen Hetzerclen zwei, Kacten denken, kann ich das Kunſlſtück nicht ſepbuches an. i 


Haus Malwitz. 


5 Eine Janltllen-Geſchlchte 


| Paul Fels, 
87 


Ems von übers Augen ſchwelften wie ſuchend 
durch den Saal — er, dem ſie nun ſchon ſeit ihrer 
Ankunft in wer Hauptſtadt vergeblich überall zu be⸗ 
gegnen gehofft, war wi der nicht da; aber wie konnte 
ſie auch erwarten, einem einfachen Herrn Merten hier 
a begegnen! — Enttäuſcht blickte ſie vor ſich hin. 
Andere junge Damen ihres Bekanntenkreiſes traten zu 
mr und ihrer Freundin Martha von Jorbeck, beſon⸗ 
ders liebenswürdig wurde Emmy von ter Tochter des 
Hauſes begrüßt. 
ü „Wird der Graf Meroni-Sebnig kommen?“ fragte 
eine ſchöne Blondine die Tochter des Miniſters, welche 
lächelnd nickte. 

„Schon die vlerte Dame, jagte dieſe zu Eump, 
„welche dieſelbe Frage an mich richtet.“ 

Sie wandte ſich zu anderen Gäſten zur Begrüßung. 

„Dieſer Graf ſcheint ja der Löwe der diesmaligen 
Satjen zu ſein,“ wandte Martha Forbeck ſich an dle 
junge Dame, welche ſich ſorben für ſein Kommen 
intereſſirt hatte. „Wer iſt er? — Der Name Me- 
ron iſt mir fremd; gehört er etwa zu den Burkers⸗ 
rodaer Sebnitz?“ 

„Ja,“ erwiederte die Blondine, eine — 
Lydia Ringelmann, „Frtiherr Eberhard Sebnitz hat 
ihn in die Geſellſchaft eingeführt; auf dem neulichen 
großen Balle des öſterriichiſchen Geſandten, welcher 
wegen diſſen längeren Urlaubs nech vor der elgent- 
lichen Eröffnung der Saiſon fattfand, war die ge- 
ſammte junge Damenwelt entzückt von dem Grafen 
—— Er ſoll ſehr begütert, unendlich 

er iſt ein ſchöner junger Mann, etwas 
7 aan ſein Alter, auch kein Kourmacher, Ser es 
liegt in ſeinem Weſen etwas durchaus Gediegenes, 
Sicheres hg Einnehmendes. Doch — da kommt er 
eben wie lupus in fabula“, ſagte Lydia Ringelmann 
und wies mit dem iche auf zwei ſich nähernde 
Herren; ſein alter ego, Herr von Sebnitz, iſt mit 
ihm. Ein ſchöner Mann, nicht wahr er 


— 


Viel Geld für Nichts, 

Einen interessanten Brief des Herra Brennerei- 
Verwalter Emanuel Schade in Rohebeck bei Sellnow, 
Kr. Aruswalde, bringen wir nachstehend zur Kennt- 
niss der Leser : „Ich bestätige hiermit der Wahrheit 

ss, dass durch Verbrauch von 8 Schachteln 
Apotheker R. Brandt'scher Schweizerpillen meine 
in den Feldzügen geholte Krankheit an Gelenk- 
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Wee e zu ermäßigten Preiſen 


ie es mud. Christ. Grill. 
— Dere Betrieb 45 eſtauration 


9 | iel Konzert- 
u. Bereinshaufe, 


welches umfaßt: große Neſtaurotions räume, Wiener u 
Säle, Gehtlihafts- und Clublokale und ea einen | 
9 ſoll zum 1. Oktober d. J. verpachtet werden. 
ittelle Reflektanten, im Slande, eine der Größe 
ernehmens enlſprechende Kaution zu ſtellen, wollen 
ferten t a s pe einreichen 


2 skunft er 
2 dean m Aktien⸗ 8 
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2 — * Rheumatismus bei Appetitlosigkeit 
* ee wurde und heute ganz gesuud bin. Alle 


i 
Into 16 


— — a Binzen Herrn Glese- 


wie Emmy Rüders 


Die Baroneſſe ſah es nicht, 
Gu dieſer und Martha Forbeck hatte fie geſprochen) 


ſich entfärbte. Sie war dem Blick der Sprechenden 
gefolgt — theilnahmsles, mechaniſch, und da ſtand 
Vincenz Merten vor ihr! — Und er — — ein 
Graf? — Aber nein, nein, das war ja unmöglich. 

Es ſchwirrte Emmy vor den Augen, ſchützend hlelt 
ſie den Fächer vors Geſicht, um unbeobachtet ihre 


Gaſſang wiederzugewinnen. Sie glaubte an eine 
Illuſton, eine grobe Sinnestäuſchung, aber auch das 
war ja nicht denkbar, denn — er war es, es war 


Vincenz Merten, dem ſie bisher vergeblich zu begegnen 
gehofft, fie kannte die Haltung, die edlen, durch- 
geiſtigten Züge, das in leichten Locken über der hohen 
Stirn ſich kräuſelnde Haar ja zu genau. Und nun 
lab fie, wie fein klares Auge forſchend den Kreis der 
Damen überflog; fie ſenkte den Fächer, leichte Wan⸗ 
gengluth verrieth ihre Bewegung und da — da be- 
gegneten ſich ihre Blicke, freudig blitzte es auf in 
ſeinen Augen und mit wenigen Schritten ſtand er 
neben ihr. Emmp's Herz ſchien zu ſtocken, während 
er ſich tief vor ihr neigte. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſagte er, ihre Hand küſſend 
und mit leuchtenden Augen, „es freut mich mehr als 
ich ſagen kann, Sie hier zu ſinden! — — Darf ich 
um den erſten Walzer bitten?“ 

Emmy gab ihm die Karte, der erſte Walzer war 
frei, auch noch einige andere Tänze und der Kotillon. 
Vincenzo belegte die Vakanzen mit Beſchlag und 
reichte, ſich tief verbeugend, ihr die Tanzkarte zurück. 
Dann entfernte er ſich, anderen Herren Platz gebend. 

„Graf Meroni⸗Sebnitz“ las Emmy. Das elegante 
kleine Blatt zitterte in ihrer Hand. Da begann die 
Muſik des erſten Leibregiments, ihr Tänzer zur Po⸗ 
lonaſe trat heran, zerſtreut hörte fie auf ſeine Unter» 
haltung, antwortete ihm nicht einmal — ihre Autzen 
ſuchten nur Ihn. Da ſtand er — allein — an 
einem der hohen Fenſter und fie ſah feinen Blick auf 
ſich ruhen und fühlte die Macht dieſer Augen wäh 
rend des ganzen Abends. Wie in einem Traum ging 
Alles an ihr vorüber, nur ein Gedanke beherrſchte fie: 
er war ihr nahe — ja, aber welches Räthſel barg 
ſich in ſeiner Perſon. — — 

Wie erlöft verabſchiedete fie ſich endlich von ihrem 
Tänzer und fühlte zugleich den Arm ihrer Freundin 
auf dem ihelgen. 


beginnt den 3 November und der Vorunterricht den 20. 
e Ann alt ift vom Staate ſubventſonirt. 
jeden Semeſlerz abgenommen. Anmeldungen beim 


ur. Millisch, Derli 


on 3600 vorber., barnler circa | 
0 ” Dauer der Vorb. wird durch die Eh 
eld erſparen. In Math. u Lat lögl. 2 St, 


Regim nter auf Wunſch nachgewieſen. 


— A. H. Francke in Leipzig — 
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Bau gewerkſchule zu Höxter a. Weſer. 


Der Sew beginnt den 1 Mai und der DE den 16. April. 


Pianeforte- Magazin. 


Lager von Flügeln, Pianinos aus den weltbekannten Fabriken von Jullus Blüthner in Leipzig 


Ed. Westermayer in Berlin — = 


Weller; . 
den 1078 x We 


A Contralgeschäfte 
nebst Raztarrant mit guter 
iger Küche: 


„Ei, ei, Emmy, Du kennſt ja den Grafen und! 
haft eben doch ſo ſchweigſam zugehört, als ob Du 
keine Ahnung hätteſt, wer er ſei? — — Kind, 
das iſt verdächtig, und nun doch dieſes Erröthen 
dazu —“ 

So ſprach lächelnd Fräulein von Forbeck und 
drohte der Freundin ſchelmiſch, doch Emmy faßte ſich 
ſchnell; zwar wußte ſie nicht zu antworten, aber das 
ſchien Martha auch gar nicht erwartet zu haben, 
denn fie eilte raſch auf ihren Vater zu, der fie zu 
ſuchen kam. 

Oer erſte Walzer begann, Emmy ward von Vin⸗ 
cenz' Armen umſchlungen und wiegte ſich mit ihm 
auf dem glänzenden Parquet. Da klang es ihr 
ins Ohr: 

„Ich werde bald das Räthſel löſen, nur jetzt nicht. 
Ich war gezwungen, mich zeitweis Merten — nach 
dem Namen eines meiner Güter zu nennen; 
die volle Wahrheit über mich und meine Verhältniſſe 
wird auch vor Ihnen bald klar daliegen. Vertrauen 
Sie mir, Fräulein Emmy!“ 

Zum erſten Male hörte ſie ihren Vornamen von 
ihm ausſprechen und es klang das ſo warm, ſo innig 
von ſeinen Lippen. Ja, ſie glaubte und vertraute 
ihm. Als ſie dann in der Tanzpauſe mit ihm von 
den gemeinſchaftlichen Freunden auf dem Mufterhofe 
ſprach, da ſagte er noch einmal: 

„Darf ich Sie bitten, einſtweilen noch mein Ge⸗ 
heimniß auch Ihren nächſten Freunden gegenüber zu 
wahren? — ſo lange, bis ich ſelbſt Sie mit den 
Verhältniſſen bekannt gemacht?“ 

Da nickte fie ung ein dankbarer Blick traf fie, ein 
Blick, der le erbeben machte. 

Vincenzo ließ ſich dem Oberſten von Forbeck und 
deſſen Tochter Martha durch Emmy vorſtellen, er 
tanzte auch mit deren Freundin, auch Eberhard von 
Sebnitz ward durch ihn mit Fräulein von Rüders 
bekannt gemacht. Er unterhielt ſich lange mit dem 
jungen Märchen, deſſen Liebreiz, Anmuth und Be⸗ 
ſcheidenheit den angenehmſten Eindruck auf ihn mach⸗ 
ten. Er war ganz einverſtanden mit der Wahl, 
die Vincenzo getroffen, und es entging ihm auch 
nicht, wie Emmy heiß erglühend dem Auge des jungen 
Mannes begegnete. So lächelte er denn für ſich über 
Vincenzo's Befürchtung, daß Emmy von Rüders ihn 
ei liebe. 


Oktober 
und wird die ſtaatliche Abgangsprüfung am Schluſſe 


Direltor Möllinger 5 
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II lich, Analysen 18 > 


Unzerreißbare 


Portemonnaies 


(Neuheit — geſetzlich geſchützt) 


in beſtem Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗ Sechund und Krolodilleder, garantirt echt, leine Jurltationen, 


trefflich haltbar! 
ie 1 Portemonnaſes zeichnen ſich dadurch a 


u, daß lde Abtheilung eine durchgehende Falte hat, 


welche ſich unten am Boden ebenſoweit aus dehnt als oben und welche fo die Mögllchteit bietet, daß in jede 


Abtheilung 
Reißen des 


Portemonnaies ftattfinden könne 


außergewöhnlich viel G ld gelegt werden kann, ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes 
Sämmtſiche Schlöſſer gehen in Charnſereu, jo daß dieſe 


Porlemonnai⸗s in der That auch den weitgehendſten Anſorüchen auf Haltbarkeit genügen 


Firmenſtempel. 
2 
& 


„ culzeuftr. Du. 


Um das Publikum vor Nachahmungen zu ſchützen, trägt jedes biefer Portemonnaicz meinen 


Assmann, 


ee 


Der Winterkurſus 10 


Und er? Wie anders erſchien ſie ihm heute! 
— Er fühlte, daß er ſich ganz umſonſt mit trau- 
rigen Gedanken gequält ;. das trübe Etwas, welches 
auf dem Muſterhofe zwiſchen ihm und Emmy gelegen, 
war geſchwunden, ſeine Blicke wurden, wie beim Ab⸗ 


ſchied, befangen zwar mit jungfräulicher Scheu, aber 


doch erwidert und es war ihm, als ſei eine Schranke 
hinweggeräumt, welche vorher — vor jenem Ab- 
ſchied ſelbſt — zwiſchen ihnen vorhanden geweſen fein 
mußte. 

„Wenn es mein bürgerlicher Name nur war, der 
fie zurückhielt?“ dachte er, ernſter werdend. Doch 
nein, nein, er hatte damals ſchon, als er vom 
Muſterhofe ſchied, einen Blick in ihr Herz gethan, 
und hier, als ſie ihn zuerſt wiedergeſehen. da war, 
indem fe. ihn erkannt, der Ausdruck ihres Geſichts der 
der reinſten Liebe, des frohen Erſtaunens geweſen, 
und dieſe Liebe, die er früher nicht erkannt, ſie konnte 
nicht erſt von dem Augenblick datiren, wo er ihr 
als ebenbürtig entgegen getreten war. Er grübe te 
darüber, was Emmp früher von ihm ferngehalten 
haben konnte und fand dafür keine befriedigende 
Löſung; für jetzt genügte es ihm, daß er ſich geliebt 
glaubte. Er nahm ſich vor, ihr zu vertrauen wie ſie 
ihm, und war überzeugt, daß Emmy ſelbſt ihm ſagen 
werde, was — wenn Etwas — vorher zwiſchen 
ihnen geſtanden. Seine Augen folgten der Geſtalt 
des geliebten Mädchens, ſie ſah jo graziös aus in 
der weißen, blumenbeſtreuten Balltoilette, er bewun⸗ 
derte ihre Schönheit und verglich ſie mit Ankeren, 
doch Keine erſchien ihm lieblicher, begehrenswerther als 
fie, ihre ſchönen braunen, finnigen Augen hatten es 
ihm angethan für alle Zeit. 

Das Erſcheinen Viacenzo's hatte Aufſehen erregt. 
Sein Aeußeres allein war dazu ſchon hinreichend, mit 
ſeinem friſchen, ſchönen Geſicht, ſeiner ſicheren, ernſten 
Haltung ſtach er merklich ab gegen die oft ſchon 
recht verlebten, blaſſen Phyſiognomien feiner Alters- 
genoſſen; ſein leuchtendes blaues Auge blickte nach⸗ 
denklich und forſchend in das bunte Treiben. Außer 
mit Emmy Rüders und Martha Forbeck hatte er ſich 
nicht am Tanze betheiligt, ſein Herz, ſein Kopf waren 
zu voll, um ſich mit ihm völlig gleichgiltigen Men- 
ſchen zu unterhalten. In einer Fenſterbrüſtung ſtand 
er allein. Das alſo war die Welt, in welche er 
gehörte! — Er blickte umher und begegnete nur ſehr 


wenigen ſympathiſch ihn berührenden Geſichtern. Eber⸗ 


Dekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 15. d. Mts, Vormittags 
Uhr, foll die Grasnutzung auf rerſchiedenen Par⸗ 
ellen ehemaligen Feſtungsterrains hierſelbſt für die Zeit 
vom 1. April er bis ult März 1885 an die Meiſt⸗ 
bietenden unter den in unſerem Geſchäſtslokale, Roſe⸗⸗ 
garten Nr. 25— 26, auch vorher ſchon einzufebenten 
Bedingungen verpachtet weiden Pachtliebhaber wollen 
ſich da u vun tlich elnſiaden. 

Stettin, den 7. März 1884 

Königliche Garniſon- Verwaltung. 


Wekanntmachung. 


Die Meideuutzung auf deu zwiſchen dem lach von 
Fort Preußen und der Galgwleſe gelegenen ca 21 Heltar 
Put. Exerzerplatz ſoll unler den in unſerem Geſchäfts⸗ 
okalc, Roſcugarten Nr. 25 26 einzuſehenden Redin« 
1 vom 1. April cr. bis ult. März 1897 am 

onnabend, den 15 d. Wits., Vormritage 11 Uhr, 
an den Miiſtbietenden verpachtet werden, wozu ſich Vacht⸗ 
luſtige pünktlich ein finden wollen 

Stettin den 7. Merz 1884 

Königliche Garniſon Verwaltung 


Stettiner Walzmühle. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer 
Geſellſchaft find t j 
am Sonnabend, den 5. April, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Kommiſſions immer der h eſigen Börſe ſtatt, wozu 
wir die Herren Aktionaire (Kommanditiſten) laut SS 24 
und 25 unſerer Statuten hiermit einladen, 
Das Komitee der Stettiner Walzmühle. 
Karow. Kolbe. Losslus Feng. 
— 


P 
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bord Sebnitz hatte ihn mit verſchiedenen Herren be- ja,“ fuhr fie nach einigem Nachdenken fort, „es mag 
kannt gemacht, ſchon auf dem Balle des öſterreichiſchen[ wohl über zwanzig Jahre her ſein, da adoptirte die 
Geſandten, und hier fand er faſt dieſelbe Geſellſchaft, alte Gräfin eine Enkelin nebſt deren Sohn. Damals 
dieſelben Geſichter wieder. Vergeblich hatte er auf ferſt erfuhr man, daß die alte Dame in ihrer Jugend 
jenem Balle nach Emmy Rüders geſucht; er hatte mit einem Italiener Namens Meroni vermählt ge 
ſich nur wenigen Damen vorſtellen laſſen und ſich weſen. Es war eine ſehr abenteuerliche Geſchichte 
auch dort am Tanze kaum betheiligt. doch auch ohne] und die Adoption der Enkelin und des Urenkels voll- 
cia flotter Tänzer zu ſein, war er ein angenehmer zog ſich auf Grund einer Allerhöchſten Eniſchließung: 


Zuwachs für die Geſellſchaft. Freiherr von Sebnitz, 
hochangeſehen in dieſen Kreiſen, hatte ſeinen jungen 
Verwandten in die Geſellſchaft der Reſidenz eingeführt 
und dieſe Einführung bildete mit ſeinen verſönlichen 
Vorzügen den beſten Empfehlungsbrief. Die Neugier 
machte ſich allerdings viel zu ſchaffen mit Vincenzo's 
Namen — Meroni-Sebnitz; man konnte ſich dieſe 
Zuſammenſtellung eincs allbekannten mit einem völlig 
unbekannten Namen nicht jo recht erklären, doch es 
kam auch in dieſer Beziehung zu einer befriedigenden 
Er lärung — durch ältere Damen. 

In einer Gruppe ſolcher ward dieſes Thema leb⸗ 
haft diskutirt, für wen auch konnte Vincenzo inter 
eſſanter ſein als für die Mütter heirathsfählger Töch 
ter. Daß er jo ziemlich der reichſte Grundbeſitzet des 
Landes ſei, das war bekannt und zweifellos. 

„Gewiß erinnere ich mich, noch von der alten 
Gräfin Sebnitz gehört zu haben,“ ſagte eine weiß 
lodige Exzelleuz. „Wie war es doch gleich? — Ach 
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\ 
1 


87 gleiten sehr leicht über sr 
das Papier. Probeschachtel M 
25 Pf. in jeder besseren — 

Schreibw.- Handlung. Nur echt mit Stempel H. Bunzel, 
Prag. Vorräthig bei J. Gerling, Stettir, Kohlmarkt 8. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
em pfteblt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Linlaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
1 


Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Sarreibebucher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
a8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 
Schreibcbücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, & 20 Pf., 20 Bogen ſtark, à 40 Pf. 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
d 5 Pf., 4 Bogen ſtark, d 8 Pf., 10 0 N. 
ſtark, d 20 Pf., 20 Bogen ſtark, d 40 Pf. 
Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, 8 5 Pf., 


er Dutzend 50 Pf. 

Sanelbebiicher auf ſtarkem extraſeinen Bell 
papier, 3½—4 Bogen ftart, 3 10 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen ftarl, à 25 Pf., 
20 Bogen ſtark, & 50 Pf., 30 Bogen Fark, 
d 75 


Dromunggblier d 10 Pf. 


Notenbücher d 10 Pf., größere 25 Pf. 


Beichnenbiicher d 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., f! 


Koutobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 

Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc 

zu den billigſten Preiſen. | 
! 


Kainit,. 


fein gemahlen, beſies Düngemiitel für Piefen, offerire 
o Ctr. %% 2½ in 2 Ctr.⸗Säcken incl. Sack. 


pr 
Superphosphat 
pro Ctr. % 5 ind. Sack. N 


Albert Lentz, 


Stettin, Frauenſtraße 51. 


extra große d 1 Ml. | 


Berliner Kuhkaͤſe 


> Schock, 61 Stck, incl. er = ya a. liefert 
A 2,10 gegen Nachnahme die Käſeſabrik von 
es, “= Otto Falz, Berlin, SW., 
__ Binmerftraße 11 


Diüngergyps 


aus hieſigem Bergwerk, kaut Analyſe 97— 99 9% chemiſch 

remen kryſtalliniſchen Gyps enthaltend, dürfte in 

jo guter Qualität bisher nicht in den Handel gekommen 

ſein. Gef. Aufträge werden prompt und billig efſetuirt. 
Für Lagerung von Vorräthen iſt in bedeutendſtem Maaße 

Fürſorge getroffen und können alle eingehenden Aufträge 

ſamellſtens erledigt werden. 


zu Fabritpreiſen. Erſte u größte 
Berliner Uhrenfabrik. Illanrirte 


Michael Levy, Inowrazlaw. 
Preisliſte gratis und franko. 


Uhren . 
O. Jägermann, 


Hofuhrmacher, Berlin, Friedrichſtr. 70. 


Ziehung am 1. April 1884. 8 


1 M. (11 für 10 M., 6 für] 


ücher (Otta), 8 5 Pf, und 10 W. f 


es war direkte — wenn auch weibliche — Nachfolge 
und es handelte ſich darum, die gräfliche Linie der 
Sebnitz nicht ausſterben zu laſſen, welche dem Hofe 
und auch dem Staate feiner Zeit weſentliche Dienfte 
geleiſtet hatte. Es war ſchwer geweſen, die Gench- 
migung Seiner Majeſtät zu erlangen, dieſelbe er- 
folgte aber doch und der junge Sproß, der Urenkel 
der alten Gräfin Hermione, erhielt die Berechtigung, 
den Namen eines Grafen Meroni Sebnitz zu führen. 
Und das iſt der junge Herr, welcher jetzt in den Sa⸗ 
lons eine Rolle zu ſpielen beginnt. le alte Gräfin 
bat ſich nie in der Geſellſchaft gezeigt, man erzählte 
ſich, daß ſie in ihrem prachtvollen Schloß noch um 
ihre erſte Liebe trauere. Sie ſoll eine ſehr über⸗ 
ſpannte, etwas blauſtrümpfige Dame geweſen fein. 
Ihre Haupterbin, die Gräfia Meroni⸗Sebnitz, Mutter 
des junzen Grafen, von welchem hier die Rede iſt, 
und Enkelin der alten Gräfin Hermione, hat lange 
Jahre in Italien gelebt und läßt ſich nie auf ihren 


Carl Riesel’s 


Kirchplatz 3. 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Johann Hoil’s 


® 2 2 2 
Malzextractbesundheitsbie 
Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt⸗ und 
Magenleiden, Abzehrung, Blutarmuih und 
unregelmäßige Funktion der Unterleibs⸗Or⸗ 
gane. Beſtbewährtes Stärkungsmittel für 
Rekonvaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 
13 Fl. verpackt / 7,30, 28 Fl. % 17,80, 
53 Fl. #4 33,80. | 


Johann Hoff, K. K. Hoflieferant. 


Johann Hoeil’s 


concentrirtes Malz-Extrakt, 


Für Bruft und Lungenleidende, gegen ver⸗ 
altete Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, 
Skropheln von ſicherem Erfolge und höchſt 
angenehm zu nehmen. In Flacons & 46 8, 
t 1,50 und Ah 1, bei Flaſchen Rabatt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 


General-Depot für Pommern: Max Moecke, Hoflieferant, Steitin. 
Verkaufsſtelle bei Th. Zimmermann, Louissternberg, Stettin. 


32 Gesellschaltsreise nach 


ganz Italien. J 


5 8 ä Abre ſe 6. April, 40 Tage, 1150. 
(Pfingſtreiſe nach Wien und Ober Italien. 
Programme gratis. 


Carl Riesel's Reise-Comtoir, Berlin, Central-Hotel. 
mn r 7Cmö . . . , 2 __ Kun 


Stettiner Rirchbau-Lotterie. 

Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 

270 M., ferner 2530 Gewinne im Werthe von ca. 20,500 M. 
Ziehung am 1. April 1884. 


Die offizielle Gewinnliſte wird in dleſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


i Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Nückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


Gütern blicken, welche der Freiherr Eberhard von 
Sebnitz verwaltet. Die ganze Geſchichte machte da⸗ 
mals ſehr viel Aufſchen, denn der große Reichthum 
der Grafia Hermione war eigentlich den beiden Brü⸗ 
dern der fteiherrlichen Linie — Eberhard und Adal⸗ 
bert — beſtimmt geweſen; bei dem Letzteren würde 
er allerdings bald verraucht ſein — man kennt ihn 
ja, aber Eberhard wurde viel bedauert, und er wird 
deshalb wohl auch unvermählt geblieben fein, ſeine 
Einkünfte waren eben zu unbedeutend und die könig⸗ 
liche Entſchließung in Betreff der gräflich Sebnſtz' 
ſchen Sezeſſion machte einen bedenklichen Strich durch 
die Zukunftsausſichten der beiden Brüder. Schade 
um ihn — er iſt noch immer ein ſchöner Mann.“ 

„Warum bheirathete er nicht die reiche Willwe, dit 
Enkelin der alten Gräfin?“ fragte eine Frau Gene- 
ralin. „War dieſe jo wenig anziehend?“ 

„O im Gegentheil!“ nahm die erſte Erzählerin, 
die alte Exzellenz, wieder das Wort. „Sie iſt noch 
heute mit vierzig Jahren oder mehr eine ſchöne Frau, 
tine echt italleniſche Schönheit; aber Gott weiß, wel⸗ 
ches Blut ſich da mit den Sebnitz lürt hat. Eine 
Meroni — ich bitte Sie! Und dann: wer war die 
Mutter di ſer Gräfin Meront-Sebnig? — Ihr Va- 
ter war der Sohn der Gräfin Hermione, das iſt 
zweifellos, er war als kaum geborenes Kind ge. oh 
len oder verloren — mit einem Worte, die ganze 


— 


16 Tage. 500 M.) 


Johann Hofl’s 


Brust-Malzextract-Bonbons. 


Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung un⸗ 
übertroffen. Wegen sabteeicher ac en | 
beliebe man auf die blaue Packung u re i 
marke der echten Malz = Ertraft = Bonbons 
(Bildniß des Erfinder) zu achten. In blauen 
Packelen & 80 und 40 . Von 4 Beuteln 
an Rabatt. 


5 Johann Hatte 
Halz-Gesundheits-Chocolade 
Sehr nährend und färfend f. körper⸗ u. nerven⸗ 
ſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend und beſond. zu empf., wo der Kaſſee⸗ 
genuß als zu aufregend unterſagt iſt. Nr Ta Pfd. 
8,50, Nr II à Pfd. % 2,50, bei 5Pfd. Rabatt. 


empfohlen. 


J. W. Studemund Nacht, 


Tuchhandlung, Heumarkt 1. 


Möbel-Magazin und Polſterwaaren⸗Fabrik 
e A. & J. Simonsohn, 


untere Schulzenſtraße 25, & 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbeln r 


e 
3 
FR ie 5 
25, 
et 


5 
* 


in allen Holzarten 


ämmtliche Neuheiten 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon jind 
in großer Auswahl eingetroffen und halte die⸗ 
ſelben zu billigen, feſten Preiſen beſtens 


A RE rn PR 77 

4 n . 
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auch auf Theilzahlung 


zu den billigſten Preiſen. 


Wir bitten auf Firma und Hausnummer zu achten. 


— ö „%,ů — a — 


der Haut, & 


Giſchichte war dulchweg romanzaft und ich glaub 
daß dicſer Vater der jüngeren und Sohn der alt 
Gräfin irgendwo in niedriger Sphäre gefunden wor 
den iſt, und Gott mag wiſſen, wer die Großmutter 
dieſes jungen Graſen geweſen, der nun als der erſte 
Löwe unſerer Saiſon betrachtet wird. Sein Exte⸗ 
ricur iſt allerdings — ich gebe das zu — beſtechend 
und tadelles axiſtokraliſch, dazu hat er die Gewalt 
über ein unermeßliches Vermögen, an ſich ſchon immens 
und nech vermehrt durch die nahezu fünfzigjährige 
totale Algeſchiedenheit von der Welt, in der Gräfin 
Hermione gelebt hat und während deren fie, trotz 
großer Wohlthätigkrit, kaum den fünſten Theil ihrer 
Jahresrevennen verbrauchte, alſo während fünfzig 
Jahren vier Fünſtel ihrer Einnahmen kapitaliſirte! — 
Bedenken Sie das, meine Damen, und dazu, daß 
der koloſſale Güterkompler brillant arrondirt — zum 
großen Vortheil deſſelben arrondirt if. Mein Schwie⸗ 
gerſohn, der auf Berka, nahe Burkersroda, anſaſſig 
ift, bat mir dieſe Mittheilungen gemacht; der junge 
Graf — Vincenzo, glaube ich, heißt er — iſt alſo 
ene brillante Partie, meine Damen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Billiger 
Amn. Narſeille Erdnüßfölfuchen, 
friſch geſchlagen und mit außerordentlich bodem 
Proteine und Fettgehalt offerire zu Originals 
Bezugspreiſen loko und auf Lieferung. 

„Mahlen oder Schroten derſelben beſorgt zum 8 
Selbſtkoſtenpreiſe 8 


Ks} 
- 
a 


Carl Wichards, Stettin, 
Vertreter des Hauſes 
: Camille Aller & Cie., Marseille. 
8. Mappluche 


empfehlen in Originalpackung in Stettin 

E. Amberger, Frl. Uarle Berg, 

. Rurowskxz. Oscar Fritsch, 52 
Adler-Apotheke, MI. Lünmmerkirt, 5 © 
= CariGnaliert, Alb. Grossmann, 97 
[ Theod. Pee, Bretesir. 60, Heyl 
„ Me-ke. C. S. Schlüter, Hol- 
4 Apotheke, E. Krappe und Jas. 
Uhr, in Bredow die Drognenhandlung 
von Otto Hoffmann, in Damm 
Alb. Weylanst, in Gollnow Apoth. 
Fr. Reissig, in Grabow die Apo- 
ere „Zum goldenen Anker“, in Mis- | 
droy L. Lipsky und M. Schultz, 
in Naugard Apoth. O, Bernhard 
und Kond. B. Wilde, in Neuwarp 
J. Putzenlus und J. A. Grohn, 
in Pasewalk J. Seeherg, Georg 
Wegell und Ferd. Zimmer- 
manm, in Ueckermünde C. L. Retaz- 
In , Konditor, in Swinemünde J. C. 


J. Jahnke to., Car Are 
Droz, Bust. Tunis % Th. * 
Wittrin, Konditor, in Wollin Louis 
55 kl, m Zulichuw die Schwan 
apotheke Dr. Mezerr. 


a Snarfärbe 
mittel, 


färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 1 
Schwarz, übertrifft alles bis ſetzt 
Dageweſene. 7 
Enthaarungs mittel, 
Fl. M. 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. ohne 
eden Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Lilioneſe gegen Sommerſproſſen und alle Unreinheiten 
F. Mk. 3, halbe Fl. Mk. 1,50. 
Barterzeugungspomade 


Doſe M. 3, halbe Doſe Mk. 1,50. 
1 5 echt zu haben beim Erfinder W. Mrauss 
öln 


asche ce Fabrikate find mit meiner Schutzmarke 
verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Oreuta, 
Breiteſtraße 60. 


Unentgeltliche u "some 
Wiſſen vollſt. zu beſeitigen. M. C. F alkenberg, 
Berlin, C., Rosenthalerstrasse 62. 


Breiteſtr. 60, in Selenteter Straße 
St ttius, wird ein feit 20 Jabren befichenbes 


ph otographiſt ches Mctier zum 1. Aprit 
miethsfrei Meldung bein Werth. 
Dom. -Alt⸗Wuhrow bei Fallenburg . W. ſucht cinen 
Oek.⸗Lehrling aus anſtändiger Famile. 
enz, 
Oberinſpektor 
Ein gebild f 
lacht 112 1 Arlt ee Selin f. an 5 3 
befördert die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz L. 
Ein junges Fräulein von 19 
Jahren (Waiſe), ſehr hübſch, aus alt⸗ 
adliger Familie, fein gebildet, ſehr muſikaliſch 
u. nicht ohne Vermögen, wünſcht ſich mit 
einem ebenbürtigen jungen Rittergutsbeſitzer 
mit entſprechendem Vermögen zu ver⸗ 
heirathen. 
Diskretion Ehrenſache. An⸗ 


Solide 


träge werden gleich beantwortet. 
Briefe find zu adreſſiren unter Chiffre 
748. Z. poste restante Zürich ( Schweiz). 


ö 
2 Fl Me. 2,50, halbe Fl. Wi. 1.25, | 
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